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Aufgaben und Perspektiven der Küstenforschung 
in der DDR 
H.-G. Diederich 
Wasserwirtschaftsdirektion Küste 
1. Gesellschaftlicher Auftrag derWasserwirtschaftsdirektion Küste 
Die in diesem Beitrag anzusprechende Problematik war bereits auf der 1. Ta-
gung Geologie und Küstenschutz /1/ Gegenstand der Darstellung. 
Die sich seit diesem Zeitpunkt in außerordentlich hohem Tempo vollziehen-
de Entwicklung der Produktivkräfte führte und führt zu einer enormen Ent-
wicklung der Inanspruchnahme der Natur. So wurden in der 2. Hälfte unseres 
Jahrhunderts Naturressourcen etwa in gleicher Menge genutzt, wie von Anbe-
ginn der Menschheitsgeschichte bis 1950 zusammengenommen. 
Daraus resultieren schwer übersehbare Auswirkungen (insbesondere lang-
zeitlich) verbunden mit der Forderung nach komplexer und langfristiger Be-
trachtung der Entwicklung unserer natürlichen Umwelt. 
Das Verhältnis des Menschen zur Natur und der Gesellschaft zu ihrer Um-
welt ist heute zu einer Grundfrage für das überleben und die Weiterentwick-
lung der Menschheit geworden und "gleichzeitig Gegenstand der Systemausein-
andersetzung zwischen Sozialismus und Imperialismus, um die Zukunft der 
Menschheit im Rahmen des Kampfes zur Erhaltung des Friedens. 
Die Ziele der weiteren Gestaltung der entwickelten sozialistischen Ge-
sellschaft in der DDR beeinflussen daher grundsätzlich das Verhältnis zwi-
schen allen Bereichen der anthropenen Produktion und Reproduktion und den 
natürlichen Produktions- und Reproduktionsprozessen in der Biosphäre. 
Insbesondere das langfristig stabil zu gestaltende Wirtschaftswachstum, 
als Hauptquelle der Bedürfnisbefriedigung, ermöglicht und erfordert, in den 
kommenden Zeiträumen ökologische Zusammenhänge und vorhersehbare ökologi-
sche Konsequenzen stärker als bisher in den Prozeß der Leitung, Planung, 
Kontrolle und ökonomischen Stimulierung der Volkswirtschaft einzubeziehen. 
Integriert in diese gesamtgesellschaft liche Aufgabe ist die Verantwor-
tung der Wasserwirtschaftsdirektion (WWD) Küste für die Fragen der Küsten-
forschung. Die Bedeutung der Küstenforschung hat in den letzten 15 Jahren 
eine grundsätzliche Erweiterung erfahren. 
Diese gewachsende Bedeutung der Küstenforschung resultiert neben den 
allgemeinen wasserwirtschaftlichen Verpflichtungen, wie sie für die gesamte 
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Wasserwirtschaft in der Deutschen Demokratischen Republik anfallen, insbe-
sondere aus speziellen, durch entsprechende Ministerratsbeschlüsse fixierte 
Aufgaben. 
Diese Aufgaben sind einerseits durch die Kapazitäten des Ministeriums 
für Umweltschutz und Wasserwirtschaft (MfUW) , besonders der Wasserwirt-
schaftsdirektion Küste und andererseits durch Betriebe und Einrichtungen 
anderer Fachministerien und Einrichtungen der Akademie der Wissenschaften 
der Deutschen Demokratischen Republik (AdW der DDR) zu realisieren. Dabei 
fungiert die Wasserwirtschaftsdirektion Küste sowohl als gesellschaftlicher 
Auftraggeber (Küstenschutz und Sanierung von Fließgewässern mit geringem 
Gefälle im Verantwortungsbereich der Wasserwirtschaftsdirektion Küste) und/ 
oder als nationales Koordinierungsorgan (Konvention zum Schutz der Meeres-
umwelt des Ostseegebietes, HELCON). 
2. Zum Gegenstand der Küstenforschung 
Aus der Verknüpfung der fachwissenschaftlichen Termini "Ökosystem" und 
"Küste"· sowie dem unter Punkt 1. dargestellten gesamtgesellschaftlichen 
Auftrag ist die Küstenforschung eindeutig als Ökosystemforschung einzuord-
nen. 
Ökosystem /2/ 
Beziehungsgefüge der Lebewesen untereinander und mit ihrem Lebensraum (Bio-
top). Jedes Ökosystem besitzt besondere Strukturen und Funktionen. Die Struk-
tur ist bedingt: 
1. physikalisch durch die Gliederung des Raumes; 
2. chemisch durch Menge und Verteilung der anorganischen und organischen 
Stoffe; 
3. biologisch durch die Ernährungsstufen der Produzenten - Konsumenten -
Destruenten durch das Spektrum der Lebensformen und den Mannigfaltig-
keitsindex der Arten. 
Die Hauptfunktion eines Ökosystems liegt im Kreislauf der Stoffe und dem 
damit verbundenen Energiefluß, ferner in den Beziehungen zwischen Aktion 
(Wirkung der Umweltfaktoren auf die Organismen) und Reaktion (Wirkung der 
Organismen auf die Umwelt) und Interaktion (WechselWirkung zwischen den 
Or ganismen) . 
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Ökosysteme als ökologische Systeme sind stets offen und haben bis zu einem 
gewissen Grad die Fähigkeit zur Selbstregulation. 
In dieser Definition werden bereits die Grenzen der Belastbarkeit von Öko-
systemen angesprochen; ein Aspekt, der in der Küstenforschung auf Grund der 
vielfältigen Nutzeransprüche sowie der relevanten Verflechtungen eine stän-
dig wachsende Bedeutung erlangen wird. 
Küste - nach TGL 92-010 (erweitert und zur Zeit in überarbeitung) 
Übergangsraum der Erdoberfläche, in welchem Meer und Festland sich 
unter Einwirkung meteorologisch, geologisch, ozeanologisch und 
biologisch wirksamer Prozesse ständig gegenseitig beeinflussen. 
Korrelliert man diese Aussagen nun mit den anthropogenen und den natürlich 
bedingten Einflüssen sowie den daraus resultierenden Veränderungen und den 
ständig steigenden ökosystemkonkreten Nutzungsansprüchen der Gesellschaft 
(Bild 1 und 2), ergibt sich für die Küstenforschung ein breites Aufgaben-
spektrum. An Hand der Schwerpunkt aufgaben , für die die WaSserwirtschafts-
direktion Küste entweder mit eigenen Kapazitäten und/oder als gesellschaft-
licher Auftraggeber/nationaler Koordinator fungiert, soll aufgezeigt werden, 
daß ein tiefes Eindringen jeder Disziplin (PhYSik, Biologie, Chemie, Geolo-
gie ... ) in die Struktur und das Wirkungsgefüge des Ökosystems Küste not-
wendig ist. Vor allem sind aann Fortschritte hinsichtlich des Gesamtver-
ständnisses und der möglichen Steuerung der Ökosystemfunktion erreichbar, 
wenn interdisziplinäre Verflechtungen und Zusammenarbeit realisiert werden. 
Die Komplexität der Betrachtung ist heute ein wesentliches Charakteristi-
kum der Grundlagen- und angewandten Forschung auf dem Gebiet der Umweltge-
staltung und des Umweltschutzes; und mit einem solchen haben wir es in der 
Küstenforschung eindeutig zu tun. 
Die durch die WWD Küste als gesellschaftlicher Auftraggeber und/oder mit 
eigenen Kapazitäten zu realisierende Küstenforschung umfaßt sowohl die inne-
ren und äußeren Seegewässer der DDR bis etwa zur 10-m-Wassertiefenlinie als 
auch die im Verantwortungs bereich der WWD Küste lokalisierten Fließgewässer 
mit geringem Gefälle. 
Darüber hinaus gehört zum Gegenstand der Küstenforschung die Aufgabe als 
nationaler Koordinator für alle sich ~us der "Konvention zum Schutz der 
Meeresumwe l t des Ostseegebietes" ergebenden F/E-Aufgaben und wissenschaft-
lich-technischen Maßnahmen. Als Schwerpunktkomplexe dieser Forschung im Ver-
antwortungsbereich des Ministerium für Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
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ctt/ 
(WWD Küste) seien an dieser Stelle genannt: 
I. Ostsee/ Ästuarforschung 
- Untersuchungen zur Schadstoffbilanz der Ostsee; 
- Ostseemonitoring; 
- Zustandseinschätzung der Ostsee ; 
Beschaffenheitsuntersuchungen der äußeren und inneren 
Seegewässer der DDR; 
- Erarbeitung von Sanierungsvorschl~en (einschließlich Rang- und 
Reihenfolge) ; 
Küstenmonitoring. 
11. Küstenschutz 
- Untersuchungen zur Wirkungsweise von kombinierten Küsten-
schutzsystemen; 
- Schorrekartierung mit Hilfe aerokosmischer Methoden und Mittel; 
- Photogrammetrische Aufnahmen; 
- Untersuchungen zur Steiluferstandsicherheit; 
- Erarbeitung von objektkonkreten Vorschl~en für die Realisierung von 
Küstenschutzmaßnahmen technischer/biologischer Art. 
111. Sanierung von Fließgewässern mit geringem Gefälle 
Komplexaufgabe zur Ableitung von Steuerungs-/Schutz-/Sanierungs-
strategien- und Methoden; 
- Untersuchungen zu den Stoffeintragverhältnissen ausgewählter Einzugs-
gebiete; 
Untersuchungen zur Spezifik der langsam fließenden Gewässer sowie im 
Einzugsgebiet dieser Gewässer liegender Standgewässer mit Ableitung von 
Ökosystemmodellen; 
- Untersuchungen zur Baggergutproblematik . 
Im Aufgabenspektrum der genannten Schwerpunkte fest eingebunden und zwingend 
notwendig, in Folge fehlender industrieller Angebote, ist die Eigenentwick-
lung tmd· Applikation von in der Küstenforschung erforderlicher Rechner- und 
Meßgerätetechnik. 
Aus der Notwendigkeit einer interdisziplinären Zusammenarbeit folgt, daß 
sich die Wasserwirtschaftsdirektion Küste zusätzlich zu den eigenen An-
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strengungen als gesellschaftlicher Auftraggeber/nationaler Koordinator die 
Mitarbeit einer Reihe von Institutionen und Betrieben für relevante For-
schungsarbeiten sichern muß. Diese gesamtgesellschaftlichen Aufgaben sind 
in einer Reihe von Ministerratsbeschlüssen fixiert. Darin ist u. a. auch 
die hohe Verantwortung ·der WWD Küste. für den optimalen Einsatz der zur Ver-
fügung gestellten F/E-Mittel verankert. 
3. Forschungskooperation innerhalb der DDR 
Um die Forschungsstrategie im Bereich der Küstenforschung optimal und mit 
nachweisbaren Effekten zu sichern und zu realisieren, d. h. mit den Mitteln 
und Methoden der Systemanalyse /2/ die entsprechenden Steuerungs-, Schutz-
und Sanierungsmechanismen ableiten zu können, wurden ca. 30 Kooperations-
partner aus den Bereichen der AdW der DDR, dem Ministerium für Hoch- und 
Fachschulwesen (MHF) sowie Betrieben und Einrichtungen anderer Fachmini-
sterien gebunden. Hinzu kommen 7 Einrichtungen aus anderen Bereichen des 
MfUW. 
Systemanalyse /2/ (siehe hierzu auch Bild 3) 
ist eine ganzheitliche Methode zur Untersuchung von natürlichen dynamischen 
Systemen unter normalen (natürlichen) oder künstlichen Bedingungen. Sie be-
steht aus einer Vielzahl von Techniken und Prozeduren mathematisch statisti-
scher Art für die Analyse komplexer Systeme unter Nutzung der EDV. Eine we-
sentliche Methode ist dabei die Erstellung von Simulationsmodellen (ökolo-
gische Modelle), die in vier Schritten abläuft: 
- Auswahl der Elemente; 
- Definition der Wechselwirkung untereinander; 
- Festlegung der Mechanismen, die diese Beziehungen bestimmen; 
- Validierung durch Vergleich von durch das Modell erhaltenen Vorhersagen 
mit "Real-Daten". 
Diese Übersicht kann jedoch nicht umfassend sein, da einige Kooperations-
partner befristet, andere aber langfristig zu binden sind. 
Weiterhin ist zu beachten, daß eine Reihe von speziellen Fragestellungen, 
insbesondere im Mikro-und/oder Mesobereich des Ökosystems Küste weitere Part-
ner erfordern wird. 
Unter dem Gesichtspunkt einer ökonomisch vertretbaren Zusammenarbeit sind 
hier vor allem die F/E-Kapazitäten der drei Nordbezirke der DDR zu gewinnen 
und in die Arbeit einzubeziehen; für die Lösung von speziellen Teilaufgaben 
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ist jedoch auch die Bindung von F/E-Einrichtungen im gesamten Raum der DDR 
notwendig und möglich. 
Die Form der Zusammenarbeit kann vom Wirtschaftsvertrag über wissenschaft-
lich-technische Zusammenarbeit über den Kooperationsvertrag bis hin zur Be-
treuung von Praktika und Qualifikationsarbeiten reichen. 
4. Zusammenfassung 
Für den volkswirtschaftlichen Reproduktionsprozeß in der Deutschen Demokra-
tischen Republik, im konkreten Falls insbesondere im nördlichen Territorium, 
unterliegt die Bedeutung der Küstenforschung als eine wesentliche Voraus-
setzung für die Entscheidung über die Notwendigkeit und die Möglichkeit von 
Ökosystemnutzungen einer ständig wachsenden Bedeutung. Unter dem Begriff 
"Küstenforschung" sind die Schwerpunktaufgaben 
Ostsee/Ästuarforschung, 
Technisch/biologischer Küstenschutz, 
Ökologisch/hydrologische Untersuchungen von Fließgewässern mit geringem 
Gefälle und 
Überwachung der Entwicklung (Beschaffenheit, Struktur , Nutzungsansprüche) 
des der DDR-Ostseeküste vorgelagerten Seegebietes (Küstenmonitoring) 
zu fassen. 
Besondere Aufmerksamkeit ist dabei der schnellen Uberführung praxisrele-
vanter F/E-Ergebnisse zu widmen. Welche Ergebnisse durch die interdiszipli-
näre Verknüpfung und Zusammenarbeit erreichbar sind, sollen abschließend 
vier Beispiele belegen: 
Sanierungsprogramm Darß - Zingster Boddenkette auf der Basis der Ergeb-
nisse der wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit seit 1970 (WWD 
Küste, WPU Rostock, örtliche Organe, weitere NAN), 
- Küstenschutzsystem Fischland als Ergebnis der F/E-Tätigkeit der Wasser-
wirtschaftsdirektion Küste und einer Reihe von NAN, 
Realisierung der Pilotbaggerung Warnow als Ergebnis der Kooperation zwi-
schen WWD'n Küste und Untere EIbe, dem VEB WAB Rostock, der WPU Rostock 
und weiteren NAN, 
- Realiserung der Forderungen der HELCON in Zusammenarbeit zwischen der 
WWD Küste und dem IfM der AdW der DDR sowie einer Reihe von weiteren 
NAN verschiedener Fachministerien. 
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Eine zentrale Rolle bei der Erarbeitung dieser Ergebnisse spielte und spielt 
in steigendem Maße der Komplex der Meßwertgewinnung, rechnergestützten Auf-
bereitung und Analysen sowie der Entwicklung und Applikation der dafür er-
forderlichen Meßgeräte- und Rechentechnik. 
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